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Oberſchleſiſcher Anzeiger. 


(Berausgegeben von Pappenheim.) 
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\ro. 36. Ratibor den 5. May 1832, 
2 2 Verzeichniß 


von den vorgefalleuen Patrimonial-Jurisdictions-Veränderungen. 
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N D 
Namen des Gutes. Namen des abgegan- Namen des wieder ange: 
genen Gerichtshalters. ſtellten Gerichtshalters. 


No. Kreis. 


1. Jarzombkowitz, Pleß. Stadtrichter Gründel. Stadtrichter Kubitzky 
zu Sohrau. 


2. Schiogwitz. Neuſtadt Land⸗und Stadtgerichts-] Juſtitiarius Henke 
Aſſeſſor Schopp. zu Zuͤlz. 
3. * Biſchoffswalde. Neiſſe.] Juſtiz⸗ Commiffions: Juſtitiarius Aulich 
Rath Engelmann. zu Neiſſe. 
* Wiersbie. Lublinitz. Stadtrichter Burfig. | Juſtitiarius Padiera 
4 zu Lublinitz. 


5 Rokittnitz. Beuthen. Berg⸗Juſtizrath Krick-Juſtitiarius Hoffmann 
ende. zu Gleiwitz. 
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Nachweiſung der Perfonal = Veränderungen 
im Bereiche 
des Königl. Ober⸗Landesgerichts von Oberſchleſien. 


Befdrdert: 


1.) Der Oberlandesgerichts⸗Rath von Bähr zu Juſterburg zum Vice: Pra > 
denten des Oberſchleſiſchen Oberlandesgerichts. 5 Praͤſ 
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2.) Der, Kammergerſchts 
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Die Rechtskaudidaten Sch meer, 


Aſſeſſor En zum Suflig > Wah, . dem 
zu N Nei ſſe⸗ 1 * ah 
geuezitzky, Minde, 5440 und 
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Adil en 


ciorkowsky, zu Oberlandezgerchts? ane 


Verſetzt: 


1.) Der Kammergerichts⸗Aſſeſſor Schulze zr zum Oberlandesgericht in Ratibor. 


2.) Der Sberlandesgerichts-Auskultatur Scheithauer zum O 


Breslau. 


Oberlandesgericht in 


Tags⸗Unannehmlichkeiten des Lebens. 


Kleines iſt oft die Urſache großen 
Aergers. Man ärgert ſich, daß Win: 
tziges im Stande ſſt, zu erzürnen, und 
erzuͤrnt ſich deshalb Über jede Kleinigkeit. 
Es giebt aber auch nichts Zuwideres als 
die gewöhnlichen Unannehmlichkeiten des 
Lebens, die einem faſt jeden Tag begegnen. 
Und da doch faſt alle Menſchen die galler⸗ 
regenden Zufälle ertragen muͤſſen, fo ſollte 
fuͤglich das Spruͤchwort — „da gehbrt 
eine Pferdenatur dazu“ — abkommen, 
und dafuͤr eine „Menſchennatur“ hin⸗ 
gefuͤgt werden. Zu den aͤrgerlichſten dieſer 
Tags⸗ Uebel gehören unſtreitig folgende 
Beiſpiele: 

Wenn man mit einem Leuchter das 
Zimmer verläßt, und die Lichtſcheere fällt 
herunter. 

Wenn man eine Dame N und ſie 
bemerkt es nicht. 

Wenn man ſeinen Mantel aufhaͤngen 
will, das Schleifchen aber abgeriſſen iſt. 

Wenn man irgendwo graziös voruͤber⸗ 
ſteigen will, und ſtolpert. 


Wenn man in einer Geſellſchaft mit 
oder ohne Urſache errörbet, 

Wenn man ſchnell geht, und es wird 
ein Wagen aus einer Hausthüre gezogen, 
wodurch man aufgehalten wird, 

Wenn ſich zwei begegnen, und jeder 
will auf gleicher Seite ausweichen. 

Wenn der Wind das Paraplui umkehrt. 

Wenn ein Holzweib vor einem die 
Stiege hinauf geht. 

Wenn aus Complaiſance zwei zugleich 
etwas aufheben, und ſich die Köpfe au: 
ſammenſtoßen. 

Wenn man ſich höflich empfiehlt Ei 
rumpelt gegen die Thlre. 

Wenn man etwas in's Ohr geſagt be: 
kommt, und man verſteht es nicht. 

Wenn man ein Licht putzen will, 
man loͤſcht es aus. — . 

Wenn man ſtarken Hunger hat, und 
verbrennt ſich den Mund. 

Wenn einem das Butterbrod, das man 
eben eſſen will, zu Boden fällt, 

Wenn man ſein Sean vergeſſen 
hat. 

Wenn man pe Kae ſoll. 


und 


Wenn man das Gähnen verbergen muß. 

Wenn man etwas aufhebt, während 
des Aufhebens aber was Anderes fallen läßt. 

Wenn Einem am Tiſche ein Trunk un⸗ 
recht in die Kehle kommt, und man ſich 
durch die Naſe Luft machen muß. 
Wenn man verheitrathet iſt, und man 
möchte gern ledig ſeyn u. ſ. w. 

Eine Unannehmlichkeit giebt es, wodurch 
der werthe Leſer der Unannehmlichkeit uͤber⸗ 
hoben geweſen wäre, dieſe Unannehmlichkeiten 
leſen zu müſſen, und das wäre: wenn 
ich am Schluſſe dieſes Aufſatzes anſtatt 
des Streuſandes die Tinte erwiſcht 
hätte. 

L. Feldmann. 


Verſchiedenes. 


Zweien vornehmen Damen am franzöoͤſi⸗ 
ſchen Hofe hatte ihr Gewiſſensrath (Direc⸗ 
teur) gegen das Oſterfeſt eine willkuͤhrliche 
Buße auferlegt, und ſie ihrer eigenen 
Wahl empfohlen. Sie beſannen ſich lange, 
ehe ſie ſich zu etwas entſchließen konnten. 
Endlich rief die eine: Ma chere, faisons 
jeüner nos gens: (Ei, meine Liebe, wir 
laſſen das Hausgeſinde für uns faften!) 


In Spanien blüͤhet jetzt wieder die 
alte Zucht und die frommen Raͤuberban⸗ 
den. — Der große Zuderbäfer Polycarp, 
dereinſt ein Aballino, pluͤndert ungeſtraft 
die Reiſenden von Madrid;, dieweil feine 
Frau dort der eleganten Welt Eis und 
Chocolade ſchenkt; der noch größere Räu⸗ 
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ber Toze Maria in Andaluſien ift ein fe 
punktlicher Unterthan, daß er feiner Orts: 
obrigkeit täglich 25 Piaſter für die Erlaub: 
niß ruhig zu leben und nach Belieben ge: 
bahren zu dürfen, zollt, und fogardie 4000 
Piaſter, welche fuͤr den Kopf des General⸗ 
gouverneur Queſada (der die Räuberban⸗ 
den verfolgte) verſprochen, wenn man ihn 
ihm brächte, gern zahlen wurde. 


Auctions -Anzeige. 

Im Auftrage Eines Königl. Hochpreuß⸗ 
lichen Ober - Landes = Gerichts werden 
auf den ten d. M. Nachmittags um 
2 Uhr ein halbgedeckter a ver: 
ſchiedene Jagdgewehre, ein e 
kupferne Keſſel, eine ſilberne Taſchenuhre, 
6 Kalbfelle, 1 Rindieder, ein Schreibpult 
nebſt Reitbock, u. ſ. w. in dem Suppli⸗ 
kanten-Zimmer des biefigen Koͤnigl. Ober⸗ 
Landes⸗ Gerichts öffentlich an den Meiſt⸗ 
bierenden gegen gleich baare Zahlung ver: 
Außert werden. 


Ratibor, den 4 May 1832. 
Ro ſin sky. 


Auf der Oder-Gaſſe nahe an Markt: 
platze im Hauſe des hieſelbſt verſtorbenen 
Kaufmann Klinger ſind ſofort oder 
von Johauny c. anfangend zu vermiethen: 

I.) Ein vollſtändig eingerichtetes Spe⸗ 
zerei= Gewolbe nebſt daran an: 
ſtoßender Schreibſtube und Mag: 
ren ⸗ Magazin, zwel Keller, 
Schoppen, Hoffraum u. d. gl. 

2.) Ein zweites Gewoͤlbe nebſt einer 
Stubenkammer vorn heraus, 
welches Gewerbtreibenden zur 
Eröffnung empfohlen wird. 

3.) Drei Stuben, Küche, Bodenraum, 
Keller und Zubehör in der ıten 
Etage unnd 
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4.) eine Stube in der zweiten Etage 
für unverheirathete Herren. Die 
Miethsbedingungen, ſo wie die 
eines etwa zu beabſichtigenden 
Kauſes des ganzen Hauſes ſind 
bei Unterzeichneten zu erfragen. 
Für Kaufluſtige wird bemerkt, 
daß ein bedeutender Theil der 
Kaufgelder gegen Sicherſtellung 
auf das Haus bei richtiger Zin— 
ſenzahlung creditirt werden wird. 


Ratibor, den 1. May 1832. 


Die Vormuͤnder der Kaufmann Klinger: 
ſchen Minorennen. 


Schwarz. Doms. 


Anzeige. 


Bei dem Dominio Tſcheidt und 
Czienskowitz ſtehen einige hundert Stuͤck 
Schaafe, meiſtentheils zur Zucht taug⸗ 
liche Mütter zum Verkauf, welche jetzt 
noch in der Wolle angeſehen werden koͤnnen. 

Tſcheidt den 1. May 1832. 

Bauer. 


ie een €: 


Es find 200 Nthlr. gegen pupillariſche 
Sicherheit zu verleihen; die Redaktion 
des Oberſchl. Anzeigers weiſt ſolche nach. 


Ratibor, den 2. May 1832. 


Anzeige. 
Geſaͤuerte Rothe-Ruͤben von ganz be⸗ 
ſonders gutem Geſchmack ſind dei mir im 
billigen Preiſe zu haben. 
Ratibor, den 2. May 1832. 


Suppek 
auf der Langen⸗Gaſſe. 
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Anzeige a 
Der Oberſtock in meinem Haufe Nro. 
32 Lange⸗Gaſſe iſt zu vermiethen und ſo⸗ 
fort zu beziehen, wie auch eine einzelne 
Stube im Hinterhauſe. 
Ratibor, den 30. April 1832. 
a Fr. Langer. 


\ j 
Ein Logie von zwei Zimmer nebſt 
Küche, Keller, Bodenraum und Holz— 
ſchoppen iſt in meinem Hauſe auf dem 
Zbor von Jobanny d. J. ab, zu vermie⸗ 
then und das Nähere bei mir zu erfahren. 


Ratibor, den 2. May 1832. 


Manzjetzky 
Mauermeiſter. 
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